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Vorwort 

Versöhnung – ein tief greifender und elementarer Begriff des Juden-
tums! Der höchste jüdische Feiertag, der Jom Kippur, thematisiert diese 
Beziehung des einzelnen Menschen zu sich, zu anderen und insbeson-
dere zu Gott, seinem Schöpfer und Richter: Leben eine Jüdin und ein 
Jude in einem gespannten Verhältnis zu dem einen „Gott, der sie aus 
Ägypten heraus in die Freiheit geführt hat“ – haben sie dessen Weisun-
gen ungesühnt übertreten? Gelangen sie in ein Verhältnis der Aussöh-
nung, dass Gott vergibt, was den Bittenden von ihm trennt? So lauten 
die Fragen an diesem feierlichen Tag, der einmal im Jahr, am zehnten 
Tag des jüdischen Monats Tischri im September/Oktober zelebriert 
wird. 
André Zempelburg beschreibt dieses zentrale Moment des jüdischen 
Gottesverhältnisses in seiner Monographie in hervorragender Weise, in-
dem er – wissenschaftlich genau und doch in sensibler Empathie – den 
gesamten Komplex des Versöhnungsbegriffs darlegt. Er erfasst zu-
nächst das Grundthema der jüdischen Versöhnung als ein göttliches 
Überdecken der Verfehlungen gegen die von ihm gegebenen Ordnun-
gen. Dieses Ereignis wird bereits zu früher biblischer Zeit in einem an-
schaulichen Ritual zelebriert, das quasi in der arithmetischen Mitte der 
Torah behandelt wird. Das 3. Buch Moses, Levitikus, oder auch mit dem 
hebräischen Namen wajjikra, beschreibt im 16. Kapitel die Feier am Jom 
Kippur. Dies ist der Tag, den Gott bestimmt habe, sich mit dem Volk 
Israel zu versöhnen. Der mit den im je vorangegangen Jahr begangenen 
Verfehlungen der Gemeinschaft beladene „Sündenbock“ ist vielleicht 
nicht der bedeutendste Faktor dieses Rituals, doch der auch außerhalb 
des Judentums bekannteste. Entscheidend war, dass der Hohepriester 
nach seiner eigenen Reinigung ein einziges Mal im Jahr an gerade die-
sem Tag in das Allerheiligste des Tempels in Jerusalem ging um vor der 
Gegenwart Gottes um die Überdeckung der Verfehlungen der gesamten 
Gemeinschaft zu bitten. 
Zu dieser biblisch frühen Thematik der Versöhnung der israelitischen 
Gemeinschaft mit Gott treten im Lauf der langen Geschichte verschie-
dene Dimensionen hinzu. Auch die Nuancen des Verständnisses von 
Versöhnung werden im weiteren Verlauf der jüdischen Geschichte dif-
ferenziert und modifiziert. Zempelburg zeigt auf, inwiefern neben die 
Dimension des direkten Verhältnisses Gott – Mensch zunehmend auch 
der Aspekt des Verhältnisses Mensch – Mensch hinzutritt. Dabei eröff-
net sich die Frage, inwiefern die Harmonisierung oder auch der Aus-
gleich dieses zwischenmenschlichen Verhältnisses als Voraussetzung 
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für die Vergebung Gottes gesehen wird: Inwiefern ist Gott bereit, sich 
mit einem Menschen zu versöhnen, der sich noch nicht (einmal) mit sei-
ner Schwester oder seinem Bruder versöhnt hat? Diese Überlegung 
führt weiter zu dem, wer denn „Schwester“, wer „Bruder“ ist. Handelt 
es sich nur um eine innerjüdische Angelegenheit, oder betrifft dies ge-
nauso Personen außerhalb der jüdischen Gemeinschaft: Freunde, Ge-
schäftspartner, oder gar Gegner bis hin zu Feinden? Inwiefern ist auch 
eine Versöhnung mit diesen Personen Voraussetzung, um in ein ver-
söhntes Verhältnis mit Gott zu gelangen? 
Schließlich lässt sich noch eine weitere, letzte Dimension hinzufügen, 
der Versöhnung des je einzelnen mit sich selbst als Grundbestandteil 
des gott-menschlichen Versöhnungsverhältnisses insgesamt. Das Ver-
hältnis kann – so die weitere Analyse – nicht geheilt werden, wenn die 
einzelnen Aspekte nicht ausgeglichen werden, denn das Verhältnis des  
Menschen zu Gott steht nach jüdischer Auffassung grundsätzlich immer 
in Bezug zum Verhältnis des Menschen zu seinen Mitmenschen. 
Um diese Fragen beantworten zu können, analysiert Zempelburg die 
Texte und bearbeitet sie in beeindruckender Genauigkeit. Er zeigt, in-
wiefern es mitunter Akzente des Textverständnisses sind, die in der jü-
dischen Geschichte zu weiteren Diskussionen geführt haben und zu ei-
nem komplexen und existenziellen Verständnis von Versöhnung füh-
ren. Es ist das Verb des Versöhnens selbst, kafar, das Zempelburg der 
Umkehr (teshuva) gegenüber stellt und damit gleichsam einen Kosmos 
der Versöhnungsfragen und -antworten eröffnet. Letztlich führt dieser 
Ansatz bis zu der kaum auflösbaren Frage, inwiefern ein Überlebender 
eines Massakers dem Verantwortlichen dieser Bluttat vergeben könne, 
dürfe, oder gar müsse, wenn dieser ihm inständig und in Verzweiflung 
darum bittet. Anhand der von Zempelburg verwendeten Novelle der 
„Sonnenblume“ geht er auch diesem Anliegen nach. 
Versöhnung – nicht nur ein Begriff der innerjüdischen Erörterung und 
der religiösen Lebenspraxis, die zum Jom Kippur ihren rituellen Aus-
druck findet, sondern auch eine bis in die Gegenwart hinein aktuelle po-
litische Thematik, etwa im so genannten Nahen Osten. Weit davon ent-
fernt, das Judentum in der Israel-Thematik zu lokalisieren, oder gar es 
auf den Staat Israel zu reduzieren, stellt Zempelburg seine Ausführun-
gen in den einführenden Zeilen als einen aktuellen Bezugspunkt in diese 
religionspolitische Landschaft: wir leben in einer spannungsgeladenen, 
unversöhnten Welt, die ihren Ausdruck in inneren, persönlichen Kon-
flikten ebenso findet, wie auf einer anderen Ebene im Zwischenmensch-
lichen bis hin zu offen ausgetragenen militärischen Aktionen. Das Ju-
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dentum mit seiner religiösen Praxis und seiner theologisch-philosophi-
schen Reflexion bietet gewissermaßen eine Kultur der Versöhnung an, 
die das Verhältnis zur göttlichen Transzendenz nicht vom weltlichen, 
menschlichen Handeln löst. 
André Zempelburg ist mit seinem Werk gelungen, in die eingangs er-
wähnte Tiefe des Versöhnungsbegriffs nicht nur einzuführen, sondern 
den Lesenden gleichsam hineinzuführen, in das, was Versöhnung nach 
jüdischem Verständnis heißen kann. Damit leistet er einen entscheiden-
den Beitrag in der interpersonalen wie politischen Versöhnungsfor-
schung durch die wissenschaftliche Bearbeitung der über zweitausend-
jährigen jüdischen Reflexionsgeschichte zu diesem Thema und er zeigt 
darüber hinaus ein zentrales Moment des Judentums in seinem inneren 
Reichtum auf.  
 
Hannover/Jena 2018           Bertram Schmitz 
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